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Satſer wie der Phyſiker ſagt eine Dämpfung auf die
Schwingungen des Beckens ausüben Und dieſe re hat
Frahm in genialer Weiſe benutzt um das Schlingern der iffe
zu mindern deſſen unangenehme S nur zu bekannt ſind Vor
einiger Zeit hatte man große Hoffnungen auf den Schlickſchen
Kreifel geſetzt eine ſchnell rotierende Scheibe die als ſolche ſich
ſchwer aus ihrer Lage verdrängen läßt Aber für große Fahrzeuge
iſt doch erſt jetzt ein brauchbares Beruhigungsmittel in den Frahm
ſchen Schlingertanks gefunden woren Man kann ſich kaum eine
einfachere Einrichtung denken Unten im Schiff laufen neben den
Wandnungen zwei ziemlich lange Waſſertanks hin die kommunizie

rend verbunden ſind Und indem ſie ihren Jnhalt wechſelnd mehr Unverfroren Herr der ſich in großer Geldverlegenheit be Wöchentlicheoder weniger gegeneinander austauſchen werden die gefährlichen findet Was ſagen Sie Johann Sie können mir mit mehreren tauſend Grati ilSchlingerbewegungen des Schiffes die dem Magen ſo ungemein Mark aushelfen Da müſſen Sie mich ja im Laufe der Zeit ge ra is Bei ageunſympathiſch ſind ſanft abſchwächen
Ja die moderne Technik macht das Reiſen immer mehr zum

Vergnügen Und wenn die Blätter dem Leſer nicht ſchon ſo viel
von dem herrlichen Jmperator berichtet hätten den die Hamburg
Amerika Linie bant ſo müßten wir hier von ſeinem Lift ſeinem
Schwimmbaſſin ſeinem Turnſaal und von hundert anderen Dingen
plaudern die den Reiſenden in eine hochherrſchaftliche Wohnung
verſetzen

So angenehm reiſt es ſich freilich in den ſchönſten Aeroplanen
nicht wie ſie uns jüngſt die Berliner Ala Ausſtellung gezeigt hat
Allerdings ſitzt man in der vielgenannten Rumplertaube wie in
einem eleganten Zimmerchen un nur nicht die ſtille Furcht vor
den Tücken der Lüfte ein wenig ſtörend wäre Auch Funkſpruch
kann kaum Hilfe herbeirufen ſoweit er auch reicht Freilich hat
Ekelmann ſchon im Januar gezeigt daß man ſich auf 150 Kilo
meter ſehr gut vom Aeroplan aus damit verſtändigen kann Aber
wer will den unglücklichen Aviatiker retten der in den Lüften
ſchwere Panne hat

Jn der Zeit allgemeiner Teuerung hat uns die Technik eine
Verbilligung gebracht die freilich nur denen zugute kommt die ſich
des elektriſchen Lichtes erfreuen Die Metallglühlampe iſt nämlich
billiger geworden Und woher rührt das Abgeſehen davon daß
Preisbeſtimmungen vielfach von der Normierung der Großfirmen
ausgehen iſt hier auch ein beſonderer techniſcher Fortſchritt zu
kenſtatieren der nicht nur die Anſchaffungskoſten erniedrigt
ſondern wodurch auch und das iſt viel entſcheidender der
Stromverbrauch vermindert wird Man kann nämlich das Wolf
rammetall das außer dem Tantal bei allen Metallglühlampen ver
wendet wird jetzt zu Draht verarbeiten während man früher ge
nötigt war aus einer plaſtiſchen Wolframpaſte Fäden zu ſpritzen
die dann geformt wurden Eine Drahtlampe braucht ſchon jetzt
etwa 20 Prozent weniger Strom als die beſten Metallfadenlampen
Weſſen Genie macht uns Fleiſch und Gemüſe auch nur um zehn
Prozent billiger

Und zum Schluß ſei noch ein Blick in die Werkſtätten des ewig
rührigen Tesla geworfen Er hat jüngſt eine Kraftmaſchine konſtruiert vielleicht die einfachſte die ſich denken läßt Auf einer

Wellesſitzen dicht nebeneinander lauter dünne Stahlſcheiben und
zwiſchen ſie bläſt am Rande in tangentialer Richtung ein Dampf

rom der ſich wie mit unſichtbaren Armen an die glänzenden
r klammert um ſie im Wirbel herumzudrehen Nur
ein ganz beſcheidener Raum iſt nötig wo ſich hundert Pferdekräfte
entwickeln ſollen Was ſagt die alte Wattſche Dampfmaſchine zu
ihrer Enkelin

Geſundheitspflege
Die Nervenleiden der Zuckerkranken Die Zuckerkrankheit kann

namentlich bei höherem Alter lange Jahre ohne große Beſchwerden oder
gar Schmerzen beſtehen Aber gerade bei dieſen milderen Folgen des
Leidens iſt häufig das Auftreten nervöſer Erſcheinungen zu beobachten
die aus Veränderungen in den Hautnerven und dem Rückenmark ent
ſpringen Dr Williamſon hat in der Feſtſchrift zu Ehren des berühmten
Klinikers Lépine dieſen Nervenſtörungen bei Zuckerkrankheit eine um
faſſende Betrachtung gewidmet Gewöhnlich ſind ſie auf oberflächliche
Empfindungen beſchränkt die teils in einer Abnahme teils in einer
Zungahme der Empfindlichkeit beſtehen können Beiſpielsweiſe werden ſie
in einer Erſchlaffung der Achillesſehne bemerkbar ferner auch in dem
Ausbleiben des ſogenannten Knieſchlages Nach dieſer Richtung können
ſie bis zu einer vollkommenen Lähmung der Beinmuskeln führen und es
iſt ſogar beobachtet worden daß Zuckerkranke die einen Bruch erleiden
an den Enden der Knochen viel weniger empfindlich ſind als geſunde
Menſchen Dieſer Gang der Entwickelung iſt ſelbſtverſtändlich dem ent
gegengeſetzten der Schmerzſteigerung vorzuziehen Die Schmerzen der
Zuckerkranken werden gewöhnlich als dumpf nagend oder brennend be
zeichnet Sie ſcheinen aber niemals von der heftigen und ſchneidenden
Art zu ſein wie ſie bei Neuralgie auftritt Für die Mitleidenſchaft der
Nerven ſind hauptſächlich die Schmerzen in den Bändern und Gelenken
bezeichnend und häufig treten Krämpfe in den Muskeln und eine allge
meine Ueberempfindlichkeit der Glieder hinzu Wenn nun auch der Ge
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dieſen nervöſen Einflüſſen ausgeſchloſſen Darin prägt ſich nament
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lich der Unterſchied von dem nervöſen Leiden aus die durch Alkohol
mißbrauch entſtehen und ein erfahrener Arzt wird auch niemals auf eine
Verwechſelung mit der echten Rückenmarkſchwindſucht verfallen

Luſtige Ecke
Reſignation Acht Tage lang ſaß der Laubfroſch oben

auf der Leiter Das bedeutet ſonſt immer gutes Wetter iſt aber dies
mal nicht eingetroffen Jetzt ſitzt er wieder unten im Glaſe B
Er wird denken der Klügere gibt nach
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hörig beſtohlen haben Diener Wo blieben wir jetzt wenn ich ehr
lich geweſen wärel

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels ans Nr 19

Jnuſel Linſe
Wir haben ſo viele richtige Rätſellöſungen erhalten daß wir

wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der Rätſel
lbſer wie ſonſt zu veröffentlichen

Die Prämie Ahlands Gedichte und Dramen
eleg geb

entfiel auf Fräulein Hertler hier

Rätſel
Ein jeder liebt und ehret
Das gute erſte Paar
Das zweite Paar o Schrecken
Sinnt blut gen Frevel gar
Und wenn es den verübet
Am erſten Paar o Graus
So wird das fluchbeladene
Entfetzliche Ganze raus
Und doch man kennt das Ganze
Auch anders noch fürwahr
Es zierte mit weißem Glanze
Dereinſt das erſte Paar

Prämien
Halloria ein Saaleroman von Dr Funke

und Die Frau in Haus und Welt
von Baronin Carola Eynathen

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion de
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober b BWenzel Unter V M H die drei Spieler ube

Nachdem M Handſpiel und dann Handſpiel geboten ſagt Vder Vorhandſpieler auf folgende Karte a Handſpiel an ar

aA 10 K D 7 dA 10 D
Dentſch

n

Franzöſiſch
TreffAß Treff Zehn Treff König TreffDame Treff NeunTreffSieben Carr Aß Carr Zehn Carr König CEarr Dame
Spielt V a9 an und auch weiterhin korrekt gewinnt er das Spiel

S er a7 an verliert er Wie ſaßen die Karten wie ging das
Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 18
Kartenverteilung

V a cB aA 8 7 v10 ca 9 äl10 K
M b dB aK D 9 vK el10 K D dbD
H al0 ba D 9 8 7 da 9 8 T

H da dK dD 18 Die anderen Stiche muß derSpieler abgeben aber er hat bereits 74
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Nr 20 Halle a den 19 Mai 1912
Eine gute Maske

Von Flemming Algreen Uſſing
Es war kurz nach Schluß der Vorſtellung Das Grand Théätre

lag dunkel und tot auf dem weiten Platz auf den vor einer
Stunde einige tauſend Menſchen aus dem großen Bau geſtrömt
waren

Eine kleine Tür die neben dem Haupteingang des Theaters
lag wurde geöffnet und wieder geſchloſſen und auf den Platz
heraus trat die erſte Kraft des Theaters der berühmte Schau
ſpieler Harding Er winkte einem Automobil gab dem Chauffeur
ſeine Adreſſe an ſetzte ſich in den offenen Wagen und ſauſte einige
Sekunden ſpäter nach ſeiner einſamen Villa die in der Vor
ſtadt lag

Die Spaziergänger blieben ſtehen und fahen Harding nach derin ſeinem Automobil zurückgelehnt ſaß Und die Spaziergänger

hatten wieder Unterhaltungsſtoff denn den hatte man ſtets wenn
man Harding ſah Ueber keinen Menſchen der ganzen Stadt wurde
ſo viel geſprochen wie über Harding vom Grand Théätre Fabel
hafte Gerüchte liefen um über ſeine enorme Gage über die Kapi
talien die er bei ſeinen großen Tourneen verdiente über ſeine
Geliebten und über ſeine große Villa in der Vorſtadt Aber das
Hauptintereſſe der Leute beanſpruchten die mehr oder weniger
wahnwitzigen Vermutungen über ſeine großen Reichtümer Und
das waren nicht nur Vermutungen Jüngſt hatte man in einer
Zeitung geleſen daß er in der Einſchätzungsliſte als der erſte
Steuerzahler aufgeführt ſei Jnfolge dieſer Mitteilung hatte
Harding in den letzten vierzehn Tagen täglich ganze Haufen von
Bettelbriefen erhalten die er perſönlich durchgeleſen und beant
wortet hatte er ſehe ſich leider nicht in der Lage zu helfen was er
ſehr bedauere Doch hatte er jedem Brief einen Fünfzigfranken
ſchein beigelegt

Das war ein koſtſpieliges Vergnügen für ihn geweſen Aber
ſeine Popularität hatte dadurch eine ſchwindelnde erreicht
und die Gerüchte über Kinen Reichtum ſtiegen nun ins Sinnloſe

Beides amüſierte Harding Dagegen amüſierte ihn weniger
die natürliche Folge ſeiner Freigebigkeit nämlich das geradezu
unheimliche Anwachſen der Bettelbriefe Er konnte ja ſo nicht
fortfahren

Und geſtern hatte er begonnen alle Bettelbriefe ohne Aus
nahme in den Papierkorb zu werfen ohne ſie zu beantworten

An alles das dachte Harding während ſein Automobil
ihn nach Hauſe führte Vor dem ſchwarzen Eiſentor ſeiner Villa
hielt der Wagen mit einem Ruck Harding ſprang heraus bezahlte
trat ein und ſchloß die Tür hinter ſich zu

Jm Entree empfing ihn der Diener nahm ihm den Mantel ab
und blieb ſtehen um ſeine Befehle zu erwarten

Sie können ruhig zu Bett gehen ſagte Harding
Der Diener verſchwand mit einer Verbeugung
Harding ging in ſein mächtiges Arbeitszimmer in dem zwei

Wände mit ungeheuren Spiegeln bedeckt waren vor denen er ſeine
Rollen einſtudierte An der dritten Wand hingen Darſtellungen
aus Theaterſtücken und Porträts von Kollegen Mitten in dieſer
Wand war die Tür die ins Entree führte und durch die er ſoeben
eintrat Dieſe eine ganz ſchmale einteilige Tür bildete den ein
igen Ein und Ausgang des Zimmers wenn man nicht das große

Fenſter an der vierten Wand als Paſſage benutzen wollte Doch
da dies fünfzig Fuß über der Erde lag eignete es ſich nicht gut für
ſolche Zwecke

Harding ſchloß ſorgfältig die Tür hinter ſich Er fürchtete ſtets
daß irgendwelches ſtörende Geräuſch eindringen könnte deshalb

S Dann ſetzte er ſich an einen kleinen Tiſch vor der einen
Spiegelwand drehte einen zweiten Schalter an der zu zwei Lam

pen auf dem Tiſch gehörte zündete ſich eine Zigarette an und be
gann zu arbeiten

Morgen ſollte die Generalprobe ſein zu dem neuen Stück Der
Vagabund in dem Harding die Titelrolle ſpielte Und er wollte
heute abend mit ſeiner Maske arbeiten Er hatte eine hervor
ragende Begabung die verſchiedenſten Masken anzunehmen einſt
hatte er bei einer Wette zu ſeiner großen W feſtgeſtellt daß
ſelbſt einer ſeiner beſten Freunde ſein Geſicht unter der angenom
menen Maske nicht erkannt hatte obgleich er ihm ganz nahe ge
weſen war

Harding war ganz von ſeiner Arbeit in Anſpruch genommen
Er legte gerade die letzte Hand an ſeine Maske als er einen ſelt
ſam knirſchenden Laut hörte der aus dem Vorſaal zu kommen
ſchien Er ſtutzte einen Augenblick ſah dann in den Spiegel und
vergaß ſofort alles über der en Kunſtwerks das er
mit Hilfe von Schminke und falſchem Bart aus ſeinem Geſicht
geſchaffen hatte Das war ja eine wundervolle Phyſiognomie der
ſchlaff herabhängende Bart der teils rn ioſe und die auf
gedunſenen Backen und unter dem Auge die große Narbe die
zu ſeiner Vorgeſchichte gehörte

Harding lächelte vergnügt Die Maske war gut
Da wieder ein leiſe knirſchender Ton aus dem Vorſaal Har

ding hörte ihn kaum ſchenkte ihm L keine Aufmerkfamkeit
Er hatte an anderes zu denken Er öffnete einen Koffer der am
Fenſter ſtand nahm einige merkwürdige Lumpen heraus und
war in wenigen Minuten von Kopf bis zu Fuß ein richtiger
Vagabund

Was war das Da war jemand an der Tür Oder

war es SHarding war kein Feigling Aber in ſeinem Schreibtiſch lagen
50 000 Franken bares Geld für die er morgen Börſenpapiere
kaufen wollte Und er hatte keine Waffe bei ſich Harding hielt ſich
ſtill wie eine Maus Nein Es mußte eine Einbildung enſein Doch morgen wollte er ſich jedenfalls einen Revoleer laufen

Solch ein e iſt ein guter utz gegen alle nervöſe Unruhe
Hardings Blick bohrte ſich plötzlich feſt in die Türklinke Die

Klinke bewegte ſich langſam
Sein Gehirn begann zu arbeiten za und klar der elek

triſche Kontakt der durch den Druck ſeines Fingers ſeinen Diener
herbeirufen würde war neben dem Türrahmen Er mußte dorthin
Sollte er bie oder ſollte er die Entfernung mit einem
Sprung nehmen Er entſchied gar das erſtere Doch Hardinghatte noch keine drei Schritte ins Zimmer getan als die Tür raſch

aufgeriſſen wurde und ein blinkender Revolver ihn ſtill n
machte wie eine Bildſäule Ebenſo ſchnell und lautlos wie die Tür
geöffnet worden war wurde ſie nun geſchloſſen und Harding ſaheinen Mann vor ſich ſtehen Es war ein bleicher jun n
tadellos gekleidet in dunkelgrauem Anzug mit koſtbarem Pelz ch
alles das intereſſierte Harwing weniger als das unbeſchreibliche
Erſtaunen das ſich in dem Antliz des Mannes ausprägte
Worüber war dieſer Gentleman erſtaunt Wenn er mit dem Re
volver in der Hand in Hardings Zimmer einbrach ſo hatte er doch
wohl die Möglichkeit in Betracht gezogen den Herrn des r
anzutreffen Erwägungen vlihßten in wenigen Sekunden
durch Hardings Hirn ber gleich darauf begriff er plötzlich
Natürlich Der bewaffnete Einbrecher glaubte wohl einem weniger
gut gekleideten Kollegen gegenüber zu ſtehen Und erklärlicherweiſe
überraſchte es ihn daß zwei Diebe in derſelben Nacht an ein und
derſelben Stelle Ei r verübten Ein unmerkliches Lächeln
huſchte über Hardings Geſicht Dieſer Herr ſollte bei ſeinem
Glauben bleiben ſo gewiß er die erſte Kraft des Grand Théätre
war Sie konnten ja gemeinſam ſtehlen So entging dann Har

oder ich ſchieße Harding taumelte zurück Einen Augenblick
ſtand er da und ſah den Fremden an der ihm den Revolver be
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G drohend entgegenhielt und deſſen Geſicht nun nicht mehr
Erſtaunen ſondern Entſchloſſenheit ausdrückte Fardine der um

eno nicht niederſchieße Der Fremde aber maß
genoſſen Jch ver nicht was Sie

W hoch Harding mußte die de in die
m nächſten Angenblick war dem Fremde neben ihm

Hände hergb kommandierte er Harding parierte wie ein gutbreſſierter Hund Eine Sekunde ſpäter fühlte er ein paar kalte
eln an ſeinen Handgelenken

Der Fremde befahl ihm ſich zu ſetzen Harding tat es S
mm erſt ſtreckte der Herr im Pelz ſeinen Revolver in die

Taſche legte ſeinen Pelz ab und ging im Zimmer umher ganz als
wäre er in ſeinem eigenen Hauſe Er drehte an allen elektriſchen
Schaltern ſo daß das Zimmer in einem Meer von Licht lag Har
ding t lächeln

Darf ich fragen was Sie eigentlich hier wollen Es war
ihm unmöglich dieſe Frage zurückzuhalten Der Fremde maß ihn
mit den Augen Was ich hier will Jn meinem eigenen Hauſe

darf wohl eher fragen was Sie hier wollen
rding ſaote nichts weiter behielt aber die Rolle des Ein

brechers bei Mit Rückſicht auf den Revolver des fremden Herrn
war er wohl ſicherer als Verbrecher denn als Schauſpieler Har
ding Und die Ausſicht von den Handfeſſeln befreit zu werden
war wohl in dieſem Falle auch größer

Der fremde Herr ging noch immer im Zimmer umher und
unterſuchte es genau Dann wandte er ſich mit einem Schulter
zucken an Harding und ſagte Jch ſehe daß Sie noch keine Zeit
gefunden haben irgendwelches Unheil anzurichten Jch bin alſo
noch im rechten Augenblick gekommen um zu verhindern daß Sie

m nrege in war verblüfft Wer ſind Sie denn eigentlich
er

Wer ich bin Und das fragen Sie Jch bin der Schauſpieler
Harding vom Grand Theatre den Mann kennen Sie vielleicht
wenigſtens wohl dem Namen nach

Harding kannte den Mann und ſah mit Jntereſſe das
jedoch nicht ohne eine ſtarke Beimiſchung von Unruhe war daß
Schauſpieler Harding Nummer zwei ſein Schlüfſelbund vom
Schreibtiſch nahm und einige Schlüſſel an dem linken Fach ver
ſuchte das bald danach aufſprang

er Fremde lächelte zufrieden und ſagte Sie haben wirklich
noch nicht viel Zeit gehabt mein Freund Gleichzeitig nahm er
ein Paket Geldſcheine heraus die er ſorgfältig zählte und in ſeine
Taſchen ſteckte

Hier ſind 50000 Franken ſagte er Jch habe ſie heute mittag
an der Bank erhoben und hier hineingelegt wo ich ſie ſicher
wähnte Aber es iſt wohl beſſer daß ſie in meinen Eiſenſchrank

t der Fremde trat zu Harding und befahl i m aufzuſtehenHarding gehorchte s e erſtere
Der Fremde nahm ihm die Handſeſſeln ab und ſagte mit

ironiſchem Lächeln und mit einer gewiſſen gutmütigen Teilnahme
Ja mein verehrter Freund ſo gehts Sie hatten ſich die Sache
ſo fein zurechtgelegt Sie hätten diesmal gar keine Anſtrengung
nötig gehabt brauchten nur einfach aufzuſchließen und mit dem
Mammon nach Hauſe zu wandern Jetzt tut es mir faſt leid daß
ich Jhnen ſo unvermutet in die Parade gefahren bin Jch gehöre
zu den Leuten die jedes Handwerk hochſchätzen und die intelli
genten Verbrecher der Einbrecherzunft genießen meine ganz be
ſondere Bewunderung Jch wünſche Jhnen alſo von Herzen daß
Sie das nächſte Mal mehr Glück haben als heute wenn dieſer
Wunſch auch mit den Geſetzen ein wenig in Widerſpruch ſteht Es
bleibt mir noch übrig Jhnen mitzuteilen daß ich auch in dem
vorliegenden Fall Gnade vor Recht ergehen laſſen will Jch hoffe

e werden mir ein antes Andenken bewahren und rechne mit Be
ſtimmtheit darauf daß Sie gelegentlich im Theater den Applaus
verſtärken der mir gezollt wird Sie werden finden daß ich dieſen
Applaus wirklich verdiene

Der PſeudoSchauſvieler hatte die letzten Worte mit wirklich
beſtrickender Liebenswürdigkeit geſprochen Jetzt wurde er jedoch
wieder ernſter und ſagte kurz und energiſch Jch will Sie laufen
laſſen was Sie jg nach den milden Anſchauungen von denen ich
ren eine a er e nicht mehr verwundern wird

r ind Sie nicht in fünf Minuten draußen ſo holt Sie derTeufel Adieul z dHarding wurde freundſchaftlich in den Vorſagal hbinausnepufft
dann von Herrn Harding Nummer zwei auf die Straße hinaus
gelaſſen und ſtand gleich darauf vor ſeinem eigenen eiſernen Tor

das offen war ßEs dauerte einige Zeit ehe der Schauſpieler ſich gefaßt hatte
und mit ſich einig war Nun handelte er

Jm Nu hatte Harding einige nächtliche Spaziergänger alar
miert die verſprachen die Polizei herbeiznholen An ſeine Ge
ſchichte glaubten ſie jedoch nicht Dazu war ſeine Maste zu gut

Inzwiſchen hielt Harding ſelbſt Wache vor ſeiner Tür Er
dachte an den Revolver des Herrn im Velz und konnte nicht froh
werden Er fluchte über die langſame Polizei

Aber dieſe kam früh genng Denn Harding Nummer zwei

in ſeiner Rolle bleiben wollte murmelte daß man doch

nahm ſich Zeit und es dauerte ein Weilchen ehe er die Villa mit
den 50 000 Franken in der Taſche verließ

Glaubte er doch feſt in dem Dieb den er ſo hatte
entſchlüpfen laſſen einen dankbaren Freund gewonnen en

Hardings Ruhm als Schauſpieler erreichte durch dieſe en
heireie am nächſten Tage in allen Zeitungen ſtand eine ſchwin
eln E

Der falſche Herr Harding aber in ſeiner Zelle ärgerte ſich über
ſeine Großmut

Eine Stunde beim Antiquitätenhändler
Von Jnulia Alice Windler

Schon 10 Minuten wartete ich auf Liſſi meine kleine Braut
die ſich in den Kopf geſetzt hatte ein ganz altes Zimmer zuſammen
zukaufen Müde und in mein Schickſal ergeben ſehte ich mich e
lich in einen alten bequemen Stuhl welcher der verſtorbenen
Königin gehört haben ſollte und von dieſer einem alten Diener ge
er wurde Schließlich kam er in die Hände des Antiquitäten
ändlers

Man hat ja nicht nötig alles zu glauben was geſchrieben ſteht
Papier iſt bekanntlich geduldig

Eine alte Uhr tickte eine Fliege die nach vergeblichen An
ſtrengungen auf meiner Naſe Platz zu nehmen durch die Stube
ſummte machte mich ſchläfrig

Jch ſetzte mich bequemer zurecht und dachte über die Vergangen
heit des Stuhles nach ob er wohl wirklich in dem Beſitz unſerer
vielgeliebten Königin geweſen und

Es iſt doch merkwürdig hörte ich da plötzlich mit Staunen
eine leiſe klingende Stimme ſprechen daß ſo unbedeutende Ge
ſchöpfe wie Du ſich immerfort bemerkbar machen müſſen Die
Stimme kam offenbar aus der Richtung eines meſſingnen Leuchters
Und gleich darauf eine knarrende Stimme die aus der Uhr kam

Du alter verbeulter mit Grünſpan beſetzter Knappe vaßt wirklich
nur in eine Rumpelkammer Wozu biſt Du zu gebrauchen Haha
Tick tack alter grünlicher Patron Du biſt antik und weiter nichts
Jch gehe noch trotz meines hohen Alters zeige die Stunden die
Daten die Monate an und bin viel mehr wert als Du

Seid ſtill und zankt Euch nicht ſagte der Stuhl auf dem ich
ſaß mit Würde und ratet mir lieber wie ich die Lüge die ſeit
meinem Hierſein an mir klebt abwälzen kann

Welche Lüge denn tickte die Uhr
Die Lüge die auf dem weißen Zettel ſteht Jch bin nie in

einem Palaſte geweſen ich bin in Ehren alt geworden bei guten
Bürgersleuten und verachte alles was nicht echt und wahr iſt

Du biſt aber viel mehr wert wenn Du Dir den Anſchein gibſt
als kämeſt Du aus einem Palaſte warf der Leuchter ein Jch
ſelbſt bin künſtlich antik gemacht worden man ſieht es gar nicht
und die Uhr kann es nicht hören daß ich Dir dies anvertraue
Manm hat mich hin und hergeworfen damit ich Beulen bekomme
und jetzt habe ich dadurch den zehnfachen Wert

Was habt Jhr da zu tuſcheln ließ ſich ein alter Perſerteppich
vernehmen Mit meinen vielen Mottenlöchern die ſo fein aus
gebeſſert ſind daß man ſie nicht bemerkt bin ich das wertvollſte
Stück hier im Laden

Ruhe rief der alte Stuhl ich bin alt und gebrechlich und
werde wohl bald ausgedient haben Vorher aber will ich Euch eine
Geſchichte erzählen

Ja erzähle erzähle riefen alle wo kommſt Du her
Der Stuhl begann Ich ſtand mit vielen anderen Gebrauchs

gegenſtänden in einem Möbellager Eines Tages wurde ich in das
Schaufenſter geſtellt und ſah von nun an viele Leute an mir vor
übergehen Jch muß wohl vielen gefallen haben denn ich wurde
mehrmals im Laden gezeigt und dann wieder ins Schaufenſter
geſtellt Der Preis iſt zu hoch ſagten die Leute Einmal blieb
ein junges Paar vor dem Schaufenſter ſtehen und es ſchien mir
als ob ich der Gegenſtand ihrer Unterhaltung ſei Sie kamen in
den Laden ich wurde hergeholt und dann in Papier eingepackt in
den Kellerraum geſtellt Das war langweilig ich ſah immer das
ſelbe und mußte lange Zeit dort zubringen Doch endlich kam die
Erlöſung Meine Hülle wurde wieder abgenommen und ich befand
mich in einem mit Blumen geſchmückten Erker Da trat dasſelbe
Paar in die Stube das ich ſchon im Laden ſah Der Mann hatte
ſeinen Arm um die Schultern der Frau gelegt und führte ſie zu
mir Dort in dieſem Stuhl ſollſt Du ſitzen und mich erwarten
mein Lieb wenn ich vom Geſchäft nach Hauſe komme Sie weinte
und dankte ihm mit Küſſen für ſein Geſchenk für ſeine Liebe Jch
verſtand das alles erſt ſpäter

Abends in der Dämmerſtunde ſaßen ſie oft in dem Erker Er
ſetzte ſich dann in meine weichen Polſter und ſie ſaß auf ſeinem
Schoß wie ein Kind Jhr Kopf ruhte an ſeiner Bruſt Sie küßten
ſich und ſprachen von Liebe und dann flüſterten ſie oft ſo leiſe daß
ich nichts verſtehen konnte Jhr liebes Geſichtchen erglühte wie
eine Roſe und ihre Augen glänzten vor Glückſeligkeit Träumend
ſaß ſie oft am Fenſter oder arbeitete kleine zierliche Sächelchen
wie ich ſie nie geſehen Wenn er heimkam legte ſie dieſe Stücke
oft in ſeine großen kräftigen Hände die vorſichtig die winzigen
Kunſtwerke anfaßten als könnten ſie ihm entfallen Dann ſahen
ſich die beiden lange in die Augen er küßte ihre Hände und ihren
Mund aber ſprechen taten ſie nicht
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e Zeit kam die Frau nicht mehr zu mir Jch wußte nicht
weshalb Da führte er ſie eines Tages behutſam wie ein Kleinod
an ihren e lag Sie ſah blaß und zart aus ich hatte ſie
nie ſo ſchön geſehen Als ſie im Stuhl ſaß brachte eine Frau ein
kleines weißes Bündel herein und legte es der Fran vorſichtig in
die Arme

Kleine Händchen und ein winziges Geſicht ſchauten daraus
hervor und die junge Frau ſah mit einem unbeſchreiblichen Aus
druck von Liebe und Güte auf ihren Gatten und das kleine Bübchen
das ſie an ihr Herz drückte

Jm Laufe der Jahre wurde noch manches kleine Menſchlein
der Mutter in die Arme gelegt drei Buben und zwei Mädchen
Die größeren Kinder kletterten gern auf mir herum und manches
Märchen belauſchte ich das die Mutter ihren Kindern erzählte
Jch wollte ich könnte Euch dieſe traulichen Stunden ſchildernDoch ich bin ein einfacher Stuhl und vermag nicht das liebliche
Koſen und Plaudern einer Mutter wiederzugeben

Die Jahre zogen vorüber ich verlebte Freud und Leid in der
Familie Aus den Kindern wurden große Menſchen die Söhne
zogen hinaus in die Fremde die Töchter verheirateten ſich

Die Frau verbreitete wie in ihrer Jugend eine ſtille Glück
ſeligkeit und in dem Erker ſaß ſie oft auf ihrem Lieblingsplatz ſtrich
dem Mann die Sorgenfalten von der Stirn mit ihren ſchönen
ſanften Händen Die Söhne kamen und beichteten hier was ſie
erlebten die Töchter ihre erſten Liebesträume

Hier wurde der Großmutter der erſte Enkel in den Schoß gelegt
und wie bei ihrem Erſtgeborenen legte ſie ſegnend mit einem ſtillen
Gebet die Hände auf des Kindes Kopf
Hier brach ſie zuſammen als ſie die Kunde erhielt daß ihr

liebſter Gefährte ſie auf ewig verlaſſen daß ihr Glück von dem
kalten Senſenmann zertrümmert ſei Sie blieb ihren Kindern die
gütige Mutter und bekämpfte wacker ihren Schmerz aber ihr
chönes Blondhaar das ihn ſo oft entzückt hatte wurde weiß und
um ihren Mund gruben ſich tiefe Falten Sie lebte ſehr zurück
gezogen nur für ihre Kinder Eines Tages fand man ſie entſeelt
er Kopf ruhte an meiner Lehne und die fleißigen Hände lagen

kalt und bleich in ihrem Schoß

Liebſter ſchämſt Du Dich nicht am hellen Vormittag zu ſchlafen
wie ein Dachs

Erſchrocken fahr ich in die Höhe Vor mir ſteht Liſſi blühend
wie ein ſonniger Frühlingstag und fällt mir lachend mit tauſend
Entſchuldigungen für ihr Zuſpätkommen um den Hals Sie gibt
mich endlich frei und ſieht auf dem Stuhl in deſſen weichen Polſfern
ich eben ſo wunderbar geträumt hatte

Liebſter ſolchen Stuhl hatte die Großmutter ſchau nur her
es könnte faſt derſelbe ſein

Nachdenklich ruht ihr Blick auf dem verblichenen Ueberzug bis
er überraſcht auf einer Stelle haften bleibt Dort waren fünf kleine
Fingerabdrücke Kurt es iſt der alte Stuhl Sieh nur die
Fingerchen die ſtammen von mir und trotz aller Mühe konnte
Großmütterchen ſie nicht wieder entfernen

Zwei Seelen und ein Gedanke Jch kaufte den Stuhl und er
zählte meiner Liſſi ſpäter in einer traulichen Stunde in der erſten
Zeit unſerer Ehe was ich in dem alten Stuhl träumte

Gebe Gott wir werden ebenſo glücklich wie ich es im Traum
geſehen

Aus der Welt der Technit
Von Hans Bourquin

Ueber Land und Meer Briefe die durch die Luft fliegen Auf die
Minute Unbemannte Luftſchiffe Was würde Stephenſon ſagen
Schweizer Triumphe Seekrankheit Kommt ein Vogel geflogen

Billiges Licht Eine Miniaturmaſchine
Die letzten Monate haben wieder ſo viele techniſche Errungen

ſchaften auf den verſchiedenen Gebieten gebracht daß dem Refe
renten der von ihnen plandern ſoll die Wahl ein wenig Qual
bereitet

Wie überraſchend ſind ſchon die ruhmvollen Fortſchritte welche
auf dem ſich ſtändig erweiternden Gebiet der Funkentelegraphie
gemacht werden Freilich können wir dies Thema nicht ohne eine
ſchmerzliche Erinnerung berühren Hat doch ein tückiſches Geſchick
jüngſt den ſtolzen Bau in Nauen umgeſtürzt und damit eine An
lage zerſtört die zu den kühnſten Hoffnungen berechtigte Jn aller
Stille hatte man auf den hundert Meter hohen Unterban einen
zweiten Turm von ſtattlicher Höhe geſetzt und damit war ein
Bauwerk entſtanden das zwar nicht die Schönheit erhabener Dome
zeigte das aber an Höhe doch nur vom Pariſer Eiffelturm über
troffen wurde Dann hatte man ringsum 18 Maſten von 30 Mtr
Höhe in einer Entfernung von faſt einem halben Kilometer auf
eſtellt um von ihnen ein Schirmnetz tragen zu laſſen deſſen

Faſſungsfläche nicht weniger als 120 000 Quadratmeter umſpannte
Zwei gewaltige Maſchinen jede über hundert Pferdekräfte ſtark
z ſollten die Wellen von dieſer Rieſenanlage über Land und
Meer in bisher unerreichte Fernen ſchicken

Ein tragiſches Ende hat auch eine andere Funkſpruchanlage
gefunden ir meine jene die auf der ſtolzen Titanie einge
richtet war deren gewaltiger Bau nun ſtill auf tiefem Meeres
arunde ruht Sie hat bis zuletzt ihre unſchätzbaren Dienſte ge

leiſtet Denn Hunderte von Menſchen verdanken ihre Rettung
dem Hilferuf den die elektriſchen Wellen über die Fluten ſandten
Schon heut ſind auch e mittlerer Größe vielfach mit Fun
kenſtationen verſehen die Erfahrungen dieſes erſchütternden Un

lücksfalles mahnen da e überhaupt auf keinem Schiff fehlenſollten das ſich auf die hohe See wagt

Glücklicherweiſe hat in Nauen die Hand des neidiſchen Geſchickes
weder er ſern gefordert noch Gebäude und Maſchinen ver
nichtet Hoffen wir daß bald die gewaltige Antennenanlage wieder
kühn zu Himmel rage Denn unſere engliſchen und franzöſiſchen
Nachbarn ſind ebenfalls überaus rege in der Ausbildung ihrer
Funkentelegraphie Weltumſpannend wird der Weg ihrer Funk
ſprüche ſein wenn alle Pläne realiſiert ſind Der engliſche Gene
ralpoſtmeiſter hat nämlich mit der t s ein Ab
kommen getroffen nach dem das ganze britiſche Weltreich mit dem
Mutterlande und in ſich durch Funkſpruch verbunden werden ſoll
Eine der wichtigſten Linien wird von England über Malta
Cypern Aden nach Bombay führen und dann über Colombo und
Singapore Anſtralien berühren um ſchließlich in Neuſeeland zu
endigen Und nicht minder kühn ſind die Franzoſen Von Paris
können ſie längſt die Wellen nach einer ihrer afrikaniſchen Sta
tionen ſenden Nun ſollen weitere Stationen geſchaffen werden
ſo daß ſchließlich ein Funkentelegramm etwa von Dahomey aus
eine Weltreiſe antreten kann Frankreich beſitzt i auch eine ganze
Anzahl von kolonialen Stützpunkten für ein derartiges Unter
nhmen Von Dahomey ſollen die Wellen nach Madagaskar fluten
darauf werden ſie Pondicherry und Saigun in ien treffen
Dann muß allerdings ein gewaltiges Stück bis zu den Marqueſa
inſeln überbrückt werden worauf der Kreis über Martinique ge
Jloſſen werden kann Wie bedanerlich iſt es daß wir Deutſche
bei der Anlage ſolch großer Verbindungslinien wieder zurück
ſtehen wie bei den Unterſeekabeln

Dafür hat uns deutſche Jntelligenz aber wieder eine ganze
Reihe anderer wertvoller Einrichtungen und Erfindungen ge
ſchenkt Außerordentlich bequem iſt zum Beiſpiel die Einführung
der Brieffunkentelegramme der Telefunkengeſellſchaft Reiſt man
etwa von Deutſchland nach Amerika ſo kann man unterwegs für
5 Mark und 50 Pfennige einen Brief der 30 Worte umfaßt ver
hältnismäßig ſchnell nach Dentſchland ſenden Man übermittelt
den Text nämlich einfach durch Funkſpruch an ein anderes Schiff
das z B nach Hamburg fährt Auf dieſem wird dann nach den
myſtiſchen Zeichen des Telegraphen ein ſauberer Brief hergeſtellt
der ſchließlich kuvertiert adreſſiert und frankiert in Hamburg
ſchnellſtens nach der Ankunft in einen Briefkaſten wandert

Nun können elektriſche Wellen ja nicht nur verwendet werden
um mit einem telegraphiſchen Empfangsapparat irgendwelche
Zeichen zu geben Denn ebenſo gut wie ein Organ in Bewegung
verſetzt wird dos das Auſſchreiben beſorgt kann man beiſpiels
weiſe den Zeiger einer Uhr in der Ferne ruckweiſe fortſchalten
Und ſo ließen ſich von einem Punkt aus die Uhren eines weiten
Gebietes regulieren Es käme dabei nur darauf an daß die
Führerin ein ſtets richtiges Tempo innehielte Und e
ſchreitet dieſe Jdee auch ihrer Verwirklichung entgegen zumal ſi
unſer Reichspoſtamt lebhaft dafür intereſſiert Jn Fulda ſoll das
mächtige elektriſche Herz arbeiten um von dort aus bis in die
entfernteſten Winkel Deutſchlands den Pulsſchlag ſeiner Wellen
ſtöße zu ſenden die von Minute zu Minute die Zeiger vorwärts
ſpringen laſſen

Ja die elektriſchen Wellen vermögen noch mehr zu leiſten
Hatte uns vor einiger Zeit ein Erfinder mit einem unbemannten
Fernlenkbvot überraſcht ſo zeigte jüngſt ein Jngenienr ein Luft
ſchiff das lediglich den Weiſungen folgt die es durch elektriſche
Wellen empfängt die ihnen bewußter Wille von unten zuſchickt

Auch auf dem Gebiet des Eiſenbahnweſens ſucht die Elektrizität
die hierbei ihren Weg an ſicheren Drähten findet ihre Herrſchaft
immer mehr auszudehnen Freilich gibt es bereits der elektriſch
betriebenen Wagen an ſich genug jede mittlere Stadt hat ja
heut ſchon ihre Elektriſche Aber im Großen hatte man doch noch
immer Bedenken elektriſche Zugbeförderung einzurichten Nun
hat man jedoch auf der Strecke Deſſau Bitterfeld ſo gute Erſah
rungen gemacht daß das Vorurteil der Verwaltungen gefſchwunden
iſt Und es ſind große Pläne die der Verwirklichung harren Soll
doch die ganze Strecke Magdeburg Leipzig Halle elektriſiert
werden Gleichzeitig wird die Linie Laubau Königszelt in An
griff genommen und dann ſoll dem Dampfroß auf der Berliner
Stadt Ring und Vorortbahn der Abſchied gegeben werden um die
elektriſche Lokomotive zur Königin zu machen

Nicht vergeſſen wollen wir hier auch einer großartigen Leiſtung
zu dem ſich die Schweizer Jngenienre Glück wünſchen dürſen Am
21 Februar dieſes Jahres überraſchte der Telegraph die Welt mit
der Nachricht daß der Durchſchlag des Tunnels an der Station
Jungfranjoch erfolgt ſei Nun werden im Sommer frohe Reiſende
mit der berühmten Bahn bis dorthin vordringen können Und
erſt wenn ſich ihr munterer Schwarm wieder verlaufen hat werden
fleißige Hände ungeſtört am Aus und Wejiterban der Bahn
arbeiten

Wenn man ein halb gefülltes Waſchbecken hin und herkippt
ſo rinnt der Jnhalt natürlich immer nach der tiefſt gelegenen
Stelle Und es iſt klar daß das dort angehäufte Gewicht das
Emporheben dieſer Seite ericnert Dornm muß das bewegliche
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